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Vollendung eines neuen Unrechts
Während die deutsche Außenpolitik dauernd westwärts in

Anspruch genommen ist, wird im östlichen Deutsch¬
land ein neues , auch aus dem Versailler Vertrag fließendes
Unrecht Tatsache, das Deutschland von der Weich -
selvollkommenabdrängt und diesen Fluß zu einem
rein polnischen macht . Auch dort im Osten soll urdeutsches
Land polnischem „Sicherheitsbedürfnis " geopfert werden
wider alle internationale Uebung bei der Grenzziehung ,
wider alles überlieferte Recht, wider alles „ Recht"

, das in
Versailles geschaffen und besiegelt wurde, wider alle wirt¬
schaftliche Vernunft .

Der Versailler Vertrag hat nach Wilsons „ Grundsätzen"
Polen einen Zugang zum Meer gewährt und dabei das merk¬
würdige Gebilde geschaffen, das der polnische «Korridor' be¬
nannt wird , der Ostpreußen vom Mutterland abtrennt und
zu einer ringsum von feindlichen Völkern eingeschlossenen
Insel macht . Mit dem Kreis Marienwerder , der mit dem
übrigen bei Preußen verbliebenen östlichen Rest der Pro¬
vinz Westpreuhen heute zu Ostpreußen gehört, grenzte diese
Provinz an die Weichsel. Nach Artikel 28 und 30 des Ver¬
sailler Vertrags solle die Grenze Ostpreußens gegen Polen
längs der Weichsel mit der Mitte der Hauptschiffahrtsrinne
zusammenfallen , wie das nach überlieferter Uebung überall
dort der Fall ist, wo ein Wasserweg die Scheide zwischen
zwei Staaten bildet. Artikel 97 des Versailler Vertrags
endlich verbürgte Ostpreußen selbst dann den Zugang zur
Weichsel, wenn die Abstimmung , die für die Kreise Marien¬
burg , Stuhm , Marienwerder und Rotenberg vorgeschriebe«
wurde , zugunsten Polens aurfallen und die ostpreußische
Grenze gegen Polen weiter östlich von der Weichsel sollte ge¬
legt werden müssen . Die Abstimmung am 11 . Juni 1920
brachte aber einen überwältigenden Sieg für
Deutschland , und man hätte meinen sollen, daß damit
nach den hier merkwürdigerweise klaren Bestimmungen des
Versailler Vertrags die Grenzfrage entschieden gewesen wäre .
Nichtsdestoweniger sprach der Votschasterrat in einer Note
vom 12 . August 1920 einen rechtsufrigen Grenzstreifen Polen
zu, und dieses setzte sich alsbald in den Besitz der fünf rein
deutschen Dörfer Johannisdorf , Außendeich, Neu -Liebenau ,
Kramershof und Kleinfelde und des Hafens von Kurzebrack
sowie des Brückenkopfes an der Münsterwalder Eisenbahn¬
brücke. Die von Polen dann willkürlich gezogene Grenze
durchschneidet die Deichanlagen an nicht weniger als sieben
Stellen und zerlegt sie in acht Teile , die also abwechselnd
unter polnische und deutsche Verwaltung zu stehen kommen.
Was eine solche Zerreißung der Verwaltung einer Deichan¬
lage bedeutet, vermag sich der leicht auszudenken , der pol¬
nische Verwaltungsschlamperei und die in Polen übliche Be¬
treuung der Schutzanlagen gegen Hochwasser kennt. Alle
Sorgsamkeit bei den deutschen Teilen würde nicht verhüten
können, daß die unter polnischer Verwaltung stehenden Ab¬
schnitte bei einem der gefährlichen Hochwasser der Weichsel

^ 62 zu Bruche gehen und das dahinter liegende deut¬
sche , von .25 000 Seelen bewohnte Gebiet der Zerstörung an-
h ^

.migWeben würde . Irgendeine wirtschaftliche Notwendig -
keit, diesen Uferstreifen den Polen zu überantworten , war
nicht vorhanden . Der einzige Grund dafür liegt in strate¬
gischen Rücksichten ; die Brückenkkopstellung bei Münster¬walde soll von Norden her die Festung Graudenz sichern . Ob
eine solche Sicherung angesichts der Tatsache, daß Deutsch¬land und Ostpreußen vollkommen entwaffnet sind und damit
dem wohlausgerüsteten und wohlorganisierten polnischen
Heer machtlos offenstünden, notwendig war , ist eine leicht zu
entscheidende Frage ; sie konnte nur verneint werden . Auch
ohne den Besitz dieser Brückenkopfes hätte Polen auf dem
östlichen Ufer der Weichsel von Süden her, zumal bei der
guten Bahnverbindung , ein gutes Aufmarschgelände . So
bleibt als einziger Grund für den Raub dieser Uferstrecke nur
der Wille , Ostpreußen von der Weichsel voll¬
kommen abzutrennen . Freilich sagt Artikel 97 des
Versailler Vertrags,Polen müsse Ostpreußen über den Hafen
Kurzebrack den Zugang zur Weichsel gewähren -. Aber das
ist doch nur ein unzulänglicher Notbehelf , zumal da Ost¬
preußen bei der Benutzung dieses Wegs und Hafens voll¬
kommen auf den guten — oder bösen — Willen Polens an¬
gewiesen bleibt und die Bestimmungen , die Polen hierfür
getroffen hat, derartig bösartig sind, daß den Bewohnern Ost¬
preußens bald die Lust vergehen muß , auf diesem Weg an
oen Strom zu gelangen . Ostpreußen wird also tatsächlichein Land , das keinen Zugang zu dem Strom hat, an den es
grenzt .

Die polnische Regierung hat, unbeschadet des deutschen
Einspruchs vom 31 . Oktober 1920 gegen die Entscheidung des
Botschafterrats durch die Entsendung von Truppen in diesen
Uferstrich sofort im August eine der von ihr beliebten „voll¬
endeten Tatsachen" schaffen wollen , mit welcher Politik sie
auch in dem Wilnaer Gebiet und in Danzig einige Erfolge
erzielt hat. Die „vollendete Tatsache" hier an der Weichsel
erhielt die Legalisierung durch Len vom Botschafterrat einge¬
setzten Grenzausschuß, der unter der Leitung des franzö-
Uchen Generals Dupont stand. .Dupont .ist, was zur

Tagesspiegel
Von den Linksparteien sollen, nach Vlätkermekdungen,

wsren der Lnkschädigungszahlungen an die Ruhrindustricllen
unter den Kabinetten Stresemann und Marx große An¬
fragen im Reichstag erngebracht werden.

Graf Westarp hat den Vorsitz der deukschnationalen
Reichstagsfrakkion übernommen .

Zum englischen Haupkvertreker in der Lnkschädigungs-
kommission an Stelle Bradburys wurde Lord Blaufburg
ernannt .

Kennzeichnung seiner Unparteilichkeit nicht verschwiegen wer¬
den soll , heute Instrukteur im polnischen Heere. — Dieser
Grenzausschuß faßte am 27 . August 1921 gegen die Stimnre
des deutschen Mitglieds den förmlichen Beschluß, daß die
Grenze auf dem Ostufer der Weichsel verlaufen und die von
ihr einbiogenen Ortschaften polnisch werden sollen. 7X .
deutsche Regierung erhob dagegen Einspruch, der unterstützt
wurde durch einen Sturm der Entrüstung in ganz Ostpreu¬
ßen . Jedoch entschied am 27 . Januar 1922 der Bot¬
schafterrat abermals auf seinem die Entscheidung des
Grenzausschusses billigenden Beschluß zu verharren . Immer¬
hin wurde die engültige förmliche Durchführung verschoben,
bis die Erregung in Ostpreußen sich gelegt hätte und eine
spätere Zeit eine passendere Gelegenheit darböte . Diese schien
dem Botschafterrat gekommen zu sein , als sein Beschluß, die
Kölner Zone nicht zu räumen , das politische Interesse der
ganzen Welt in Anspruch nahm , so daß erfanneh -men konnte,
daß die Durchführung der endgültigen Uebsrgabe des Weich¬
selgebiets an Polen die Aufmerksamkeit nicht in dem Maß
erregen würde , wie das in ruhigeren Zeiten geschehen wäre .
Der Botschafterrat beschloß also die Uebergabe des Gebiets
an Polen am 1 - Februar d . I .

Das wehrlose Deutschland muß auch diese neue Vergewal¬
tigung hinnehmen wie all die andern, die ihm während die¬
ses sogenannten Friedens zugefügt worden sind. Zur „ Ab¬
rüstung der Geister" wird dieser neueste Rechtsbruch nicht
beitragen , vor allem nicht bei der ostpreußischen Bevöl¬
kerung, die Unrecht vielleicht noch schwerer erträgt , als ge¬
meinhin andere deutsche Stämme das vermögen .

Die „Fettsucht " der Reichsfinanzen
Bon einem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter

Unser innerpolitisches Leben spielt sich zurzeit in den
Parlamentsausschüssen ab , und von diesen ist es besonders
der Haushaltungsausschuß des Reichstags , in dem
der heiße Kampf der Parteien um Herrschaft und Gesetz¬
gebung ausgesuchten wird . Darüber darf aber die Betrach¬
tung des Reichshaushaltplans von den großen und all-
gemeinne Gesichtspunkten aus nicht vergessen werden . Der
neue Reichsfinanzminister v . Schlieben hat für 1925
einen Haushalt von annähernd sechs Milliarden Goldmark
in Einnahmen und Ausgaben vorgelegt . Weiß man noch,
wieviel die letzten Haushalte der Vorkriegszeit betrugen ?
Drei Milliarden oder nur wenig darüber ! Wie erklärt sich
dieser erschreckende Unterschied? Die Verteidiger der heutigen
„Fettsucht" der Haushaltziffer werden sagen : Das Reich hat
ja die Einkommensteuer und ihre Ueberweisung an die
Länder und Gemeinden übernommen ; das Reich muß heute
über eine Milliarde für die Militärpensionen und die
Kriegsbeschädigten bezahlen ; es muß im laufenden Jahr
eine Milliarde und darüber für Kriegsentschädigungen ent¬
richten.

Das alles mußte allerdings den großen Ballon der
Zahlen aufblähen . Aber wurde nicht auch viel Gas abge¬
lassen? Heer und Marine brauchen nur noch ein Drittel
der Ausgaben der Friedenszeit . Die Reichsschuld, die sich
auf über fünf Milliarden belief, ist nicht mehr vorhanden
und wird auch durch die geplanten Aufwerkungsgesetze keine
2luferstehung feiern . Die Post ist aus dem Zaushaltsvorschlag
ausgeschieden. Die Pensionen wiesen auch schon früher be¬
trächtliche Ziffern auf . Der Reichsfinanzminister ging in
seiner Rede von dem Katastrophenmonat September aus
und wies nach , wie es durch die Kontingentierung der
Reichsausgaben in Verbindung mit der wider Erwarten
günstigen Entwicklung der Steuereinnahmen gelungen ist,die Finanzwirtschaft wieder in Ordnung zu bringen . In
der Uebergangszeit von der Inflation zur Währungs -
sestigung , als alle rechnerischen Grundlagen fehlten , gab es
nur ein Ziel und Streben : So große Ginnahmen als nur
möglich zu schaffen , um aus der Wirtschaft der rasend zu¬
nehmenden Fehlbeträge herauszukommen . Man hat sich bei
diesem Zusammenraffen übernommen . Man hat dem
deutschen Wirtschaftsleben durch unerhörte Steuern das
Blut eimerweise abgezapft . Darüber ist die schwere Geld-
und Kreditkrise entstanden. Tausende , ja Zundertkausende
größerer und kleinerer Unternehmungen sind zusammen¬
gebrochen. Ausländisches Geld mußte und muß noch immer
zu hohem Zinsfuß hereingeholt werden , um . .die .entleerten

Kassen der Privatwirtschaft zu füllen . Glücksritter und
Schieber bereicherten sich an dem deutschen Notstand und
verdarben deutsche Staatsbetriebe . Die jetzigen Bankskandale,
die Kutisker- und Barmatenthüllungen sind das katzen¬
jämmerliche Nachspiel jener Orgie.

Das Reich als Finanzmaschine fuhr in dem reißenden
Strom nicht schlecht. Durch seine Niesemteuerpumpe hat es .
wie der Finanzminister feststellt , einen Steuerreinüberschuß
von 940 Millonen Mark aus dem Rechnungsjahr 1924 her¬
ausgeholt . Das ist der dritte Teil der ordentlichen Ein-
nahmen der Vorkriegszeit ! Vor diesem gefährlichen Opfer
der Wirtschaft konnte man erschrecken. Jedenfalls hat man
den Haushaltplan 1925 in Einnahmen und Ausgaben dem
abnormen Jahr 1924 angepaßt , und hierin liegt ein großer
Fehler . Die Oeffentlichkeit erwartet Reform der Ueberwei -
sungen des Reichs an die Gemeinden , Abbau des Ver¬
waltungsapparats bei den Ländern , Vereinfachung des
Steuersystems , schonende Berechnung der Vorauszahlungen
usw. Das müssen die Aufgaben des neuen Kabinetts sein.

— ,

Neue Nachrichten
Klatsch

Berlin , 3 . Febr . Die Pariser Ausgabe des „Newyork
Herald " läßt sich aus Berlin melden , zwischen Reichskanz¬
ler Dr . Luther und Außenminister Dr . Stresemann
sei eine ernste Spannung eingetreten , weil Stresemann sich
zurückgesetzt fühle . Er habe noch kein einziges Mal Gelegen¬
heit bekommen, mit Darlegungen über die politische Lage an
die Oeffentlichkeit zu treten . — Das „Jounal " will wissen,
Reichspräsident Ebert habe keine Lust mehr , als Be¬
werber aufzutreten , wahrscheinlich komme Dr . Marx für
das Präsidentenamt in Frage , obgleich die Deutschnationa¬
len einen eigenen Bewerber , einen bekannten General oder
den Kronprinzen Rupprecht aufstellen wollen .

Der Barmaiskandal
Berlin , 2 . Febr . Im Haushaltausschuß des Reichstags

machte Reichsarbeitsminister Dr . Brauns Mitteilung von
schweren Verfehlungen der Wohnstälten -Gesellschaft m. b . H . ,
die 1921 amtlich unter Beteiligung der Reichsbank gegrün¬
det worden ist zu dem wesentlichen Zweck des Baus von
Siedlungswohnungen für Beamte . Die Geschäftsführer der
Wohnstätten - Gesellschaft, Regierungsrat Bretschneider und
Wenzel , liehen im Februar 1924 der Trianon - Film -
Aktiengesellschaft eine Million Goldmark . Als
sie das Geld Ende April wieder zurückhaben wollten , konnte
die Filmgesellschaft nicht bezahlen . Darauf gab man der
Trianon mit Billigung des Vorsitzenden des Aufsichtsrats
Glaß weitereDarlehen , die Mitte Dezember sich ins¬
gesamt auf 314 Millionen beliefen . Die drei Beamten wur¬
den des Dienstes enthoben und ein Verfahren gegen sie ein-
geleiiet . Das Vermögen der Wohnstätten G . m. b . H . be - i
trägt nach den Angaben des Ministers derzeit etwa 314
Millionen ohne die Schulden der Trianon . Insgesamt sind
gegen 1200 Wohnungen gebaut worden . -

Vekriebsschluß
Hanau » 3 . Febr . In der Deutschen Dunlopgummi A .- G.

ist gestern ein Teil der Belegschaft wegen Nichtanerkennung
eines Schiedsspruchs in den Streik getreten . Darauf hat die
Direktion den gesamten Betrieb geschlossen und die Arbei¬
terschaft aufgefordert , sich am Mittwoch zur Wiederauf¬
nahme der Arbeit einzufinden , andernfalls die fristlose
Entlassung sämtlicher 900 Arbeiter erfolgen würde.

Deutsche Akademie in München
München , 3 . Febr . Ein Ausschuß, dem rrr°v . Prof . Dr.

Haushofer , Geheimrat Prof . Dr . Oncken , Geheimrat
Dr . Pfeilsticker angehören , ist mit der Gründung
einer DeutschenAkademie beschäftigt, die unabhängig
alle wichtigen Zweige deutschen Geisteslebens pflegen und
in der Welt verbreiten soll. Die Akademie enthält vier
Klassen: für neuere und neueste deutsche Geschichte , Literatur ,
deutsche bildende Kunst und Musik und endlich deutsche
Volks -, Staats - und Wirtschaftskunde . Eine besondere Be¬
deutung soll die praktische Abteilung finden . Die Akademie
soll einen Präsidenten , einen Senat , einen Großen Rat und
einen Verwaltungs - und Finanzausschuß haben . Die baye¬
rische Regierung und Ministerpräsident Dr . Held fördern
den Plan nach Kräften . Die erste Besprechung in weiterem
Kreis findet am 4. Februar statt.

Der Pariser Aktendiebskahl
Paris , 3. Febr . Zu dem Aktendiebstahl aus dem Archiv

der Entschädigungskommission teilt der „Matin " mit , daß
die Dokumente durch Vermittlung eines Newyorker Händ¬
lers an die Harvard -Universität in Massachussetts verkauft
worden sind.

-

> M
W

M
W



Die französische Botschaft beim Vatikan abgelehnk
Paris . 3 . Febr . Die Kammer hat den Antrag des Rechts¬

blocks . die Botschaft beim Vatikan aufrechtzuerhalten, imt
314 gegen 250 Stimmen abgelehnt. Herriot erklärte, die
Regierung werde den Anschauungen in Elsaß- Lothringen
Rechnung tragen und die besondere Vertretung Elsaß-
Lothringens beim Vatikan bestehen lassen. Dazu sei ein
Kredit von 58 000 Franken nötig . Diese Erklärung rief bei
den Radikalsozialisten und Sozialisten große Ueberraschung
hervor.

Caillaux enthüllt
Paris , 3 . Febr . Mit einem Vertreter des „Oeuvre" unter¬

hielt sich der frühere Ministerpräsident Laillaux über die
Vorgeschichte des Kriegs . Er kam auf das Tagebuch des ver¬
storbenen früheren französischen Botschafters in Peters¬
burg , Georges Louis zu sprechen, das Iudet kürzlich veröf¬
fentlicht hat . Aus den Akten gehe hervor, daß Rußland nach
Abschluß des deutsch-französischen Marokko -Vertrags 1911
durch seinen damaligen Botschafter in Paris . Jswolsri , er¬
klärte . es stimme dem Vertrag bei, verlange aber, daß
Frankreich ibm vollkommen freie Hand in der Frage der
Meerengen (Dardanellen . Bosporus ) und Nordchinas lasse,
außerdem müsse Frankreich alle Maßnahmen billigen, die
Rußland im eigenen Interesse für nötig halte . In Paris
habe man gewußt, daß Rußland den Balkan meinte. Er
(Caillaux) habe als damaliger Ministerpräsident bei dem
Botschafter Louis in Petersburg nähere Erkundigungen ein¬
gezogen und Louis habe berichtet , es sei unmöglich , außer
der freien Durchfahrt durch die Meerengen sich Rußland
gegenüber zu verpflichten , ehe es seine Absichten bezüglich
der Gebiete genau bekannt gegeben habe. Caillaux sagte , er
erinnere sich dieser Dinge sehr genau. Er sei über die russi¬
schen Forderungen erstaunt gewesen . Sein Kabinett sei nicht
willens gewesen , die russischen Balkanpläne zu unterstützen.
Als dann aber nach ihm Poincare ein neues Kabinett bildete ,
habe dieser Rußland sofort zuaestimmt, natürlich in der Er¬
wartung , daß das Vorgeben Rußlands auf dem Balkan den
ersehnten Krieg gegen Deutschland zur Folge haben könne .
Auf die Frage des Berichterstatters, ob sich die Posistk Voin-
cares etwa so kennzeichnen lasse: „ Da Rußland bereit ist, habe
ich (Poincare ) die günstiae Stunde zum Losschlagen gewählt
und damit Frankreich Elsaß-Lothringen wiodergegeben" —
auf diese Frage schwieg Caillaux. (Caillaux ist bekanntlich
unter der zweiten Präsidentschaft Poincares wegen „ Landes¬
verrats " zur Verbannung verurteilt , unter Herriot aber vor
einigen Monaten begnadigt worden .)

Der türkisch-griechifche Streik
London. 3 . Febr . Der türkische Gesandte erklärte einem

Vertreter des „Daily Expreß"
, die türkische Regierung habe

Beweise dafür , daß der griechische ökumenische Patriarch in
Konstantinopel sich nicht auf sein religiöses Gebiet beschränkt,
sondern auch in politischem Verkehr mit der griechischen un-
anderen Regierungen gestanden habe. Zu der Ausweisung
habe sich indessen die türkische R .'gierun durch die Behaup¬
tung der Austauschkommission veranlaßt gesehen , daß der
Patriarch nicht wie die übrigen Griechen gegen Mohamme¬daner ausgetauscht werden könne . (Es handelt sich um die
Verschiebung einiger Hunderttausend Mohammedaner aus
dem neugriechischen Mazedonien nach Kleinasien gegen die
Abbeförderung von Griechen aus dem türkischen Gebiet nachdem griechischen Lund .)

Die Aufregung in Griechenland, besonders in Athen ist
noch sehr groß.

In Paris und London faßt man den Streitfall ernst
auf und man wünscht , daß er durch den Völkerbund ge¬
schlichtet werden könnte , was aber die Türkei, die nicht Mit¬
glied des Völkerbundes ist . ablehnen dürfte. Südslawien
scheint geneigt, auf die Seite Griechenlands zu treten und es
wenigstens diplomatisch zu unterstützen, während Italien
den türkischen Standpunkt nacbdrücklich unterstützt. Nach
^ m Friedensvert, . .g von Lausanne hat die Türkei das
Recht , den Patriarchen auszuweisen.

Die englische Schuldenforderung
London, 3. Febr . Der „Times " zufolge enthält die Note

an die französische Regierung betreffend die Kriegsschulden
folgende bereits bekannte Forderungen : Die Feststellung der
Gesamtsumme der französischen Schulden an England ; Til¬
gung mit Hilfe der deutschen Dawesleistungen ; Verpflich¬
tung . die Summen zu übernehmen, die bei den deutschen
Iahreszahlungen zur Deckung der Iahresverpflichturmen

Der Karnickelbaron
57j Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Sie gab ihre Zustimmung und schritt schon im nächsten
Augenblick an seiner Seite dahin.

Ein kurzes Zaudern ging dem Beginn seines Erzählens
oorau -f. Und lüe ersten Wort« klangen dann , als müsse er
sie sich unter seelischen Qualen abringen . Rrst nach und nach
floß die Rede leichter über seine Lippen.

Und Renate erfuhr alles. Von dem Auftauchen seines
Verdachtes an bis zu den Regungen , die erst vor Minuten ,
da fi« vom „verachten" gesprochen , durch seine Seele ge¬
zogen.

Ihr Kopf war immer tiefer herabgesunken, und mehr als
einmal hatte ein qualvoller Seufzer den Weg über ihre Lip¬
pen gefunden.

Sie gingen gerade durch Hellen , lachenden Sonnenschein
über einen weiten Rasenplatz, als er am Ende war . Er hatte
zuletzt davon gesprochen , daß er noch vor kurzem an ihr Ver¬
zeihen geglaubt, nun aber nicht mehr darauf hoffe , da er
wisse, daß sie ihn verachten müsse.

Sie schwieg lange. Ging immer noch mit tief gesenktem
Kopf und rang mit sich.

Endlich fand sie Worte . „Sie haben mir da eine böse Ge¬
schichte erzählt, Herr Amtsrichter. Er geht so eigen darin
zN. daß man vieles nicht zu verstehen vermag . Und wenn
ich nun konsequent sein würde, müßte ich Ihnen als Ant¬
wort mein Urteil von vorhin sagen . Aber es gibt ja auch
eine Inkonsequenz.

" Sie lächelte fein . „ Wenn etwas ande¬
res stärker ist als das Gefühl der Verachtung.

"
Er blieb hart stehen . „So darf ich auf Ihr Verzeihen

hoffen ?"
tz Sie neigte das schöne Haupt . „Im Erinnern an die
glücklichen Tage von Sylt wird es mir nicht schwer. Ihnen
ein rundes Ja zu sagen . . ."

i „ Sie schenken mir mehr Güte , als ich verdiene, Renate " ,
' sagte er warm . „Der Dank, den ich Ihnen schulde , wird mir
sadzutragen nie möglich sein . Es ist mir , als habe mir dieseStunde ein Geschenk von unendlichem Werte gegeben , dessen
ich mich aber doch nicht voll und ganz zu erfreuen vermag,

( weil es zu dem, was ich einst von Ihnen zu empfangen
hoffte , in gar keinem Verhältnis steht . . . Sie erinnern mich

Englands an Amerika nicht hinreichen , besonders wenn die
deutschen Zahlungen unvollständig blieben .

Washington. 3 . Febr . Senator Vor ah fragte bei
Schatzsekretär Mellon brieflich an , ob Italien schon
irgendwelche Vorschläge zur Bezahlung seiner Kriegsschul¬
den von 2 Milliarden Dollar gemacht habe.

Houghkons Nachfolger wird erst im März ernannt
Washington, 3 . Febr . Das Weiße Haus erklärt , daß Bot¬

schafter Houghton auf dem Berliner Posten verbleiben wird,bis Kellogg das Staatssekretariat am 4. März übernommen
hat . Bis dahin soll kein Nachfolger für den Berliner Postenbenannt werden.

Die Regierungskrise in Preußen
Berlin , 3 . Febr . Ministerpräsident Braun ist es bis jetzt

nicht gelungen, ein Kabinett zustande zu bringen . Der Ver¬
treter der Deutschen Volkspartei, Abg . v . Campe, an den sichBraun gewandt hatte, lehnte die Beteiligung für seine Par¬tei ab . Er vermochte auch nicht die Zusage der Partei zu ge¬ben für den Fall , daß in dem neuen Kabinett nicht die So¬
zialdemokratie, sondern das Zentrum die Führung über¬
nehme . Die Entscheidung wird am Mittwoch gegeben werden.
Die Reichskagsvertreker im Verwaltungsrat der ReichspostBerlin , 3 . Febr . Zu Mitgliedern des Verwaltungs¬rates der deutschen Reichspost vom Reichstage wurden ge¬wählt die Abgg. Steinkopf (Soz .) , Bender (Soz .) , Bruhn
(Dn.), Körner (Dn .) , Allekottel (Ztr .), Morath (D . Vp .) ,König-Düsseldorf (Komm.) . Zu Stellvertretern wurden
gewählt die Abgg. Seppel (Soz . ) , Taubadel (Soz .) , Dr
Strathmann (Dn .) , Behrens (Dn .) , Dr . Crome-Münzebrock
(Ztr .) , Dr . Most (D . Vp .) und Eichhorn (Komm. ) .

Die Weisungen Trendelenburgs
Berlin , 3 . Febr . Staatssekretär Trendelenburg kehrte

heute mit der Weisung nach Paris zurück, die Handels-
l^ rtragsverhandlungen bis zur endgültigen Regelung fort-
zusetzen. Es soll erwirkt werden, daß Waren , für die in
Deutschland Ausfuhrinteresse besteht , tatsächliche Meist¬
begünstigung erlangen , da die tarifliche Anerkennung der
Meistbegünstigung nach den französischen gesetzlichen Grund¬
lagen für Handelsverträge nicht zu erlangen ist. Eine Ver¬
mengung der wirtschaftlichen Fragen mit politischen Inter¬
essen soll vermieden werden.

Am fünfzig Millionen betrogen
Berlin , 3 . Febr . Gestern wurden viele Sprit verar¬

beitende Industrien in Berlin durchsucht und die Bücher und
Briefwechsel geprüft . Beschlagnahmungen sind bisher nicht
gemeldet . Der Vorstand der Reichsbranntweinmonopolver¬
waltung , Geheimrat St ein köpf , wurde eingehend ver¬
nommen, jedoch auf freiem Fuß belassen- Dagegen ist gegen
den von der Staatsanwaltschaft festgenommenen Kommissio¬
när Martin Cohen Haftbefehl vom Untersuchungsrich¬
terl erlassen worden . Ihm wird zur Last gelegt, den Staat
um über 50 Millionen betrogen zu haben. Coden
war vor fünf Jahren noch Inhaber eines kleinen Konfek¬
tionsgeschäfts und besitzt heute Bankdepots von über zehn
Millionen, sowie ein schloßartige Villa in Wilmersdorf und
einige 40 Grundstücke im Berliner Westen .

Deutscher Reichstag
Berlin , 3 . Februar .

Die 13 . Sitzung wird um 2.20 Uhr eröffnet. Das^Abkom - ^men mit der Tschechoslowakei über Erleichterungen im
Grenzverkehr wird in 1 . und 2. Lesung angenommen.

AußerhÄb der Tagesordnung beantragt Abg . Stöcker
(Komm .) die Einsetzung eines Untersuchungsausschusses von
10 Mitgliedern zur Nachprüfung der Ruhrkredike: zu dem
Ausschuß sollen 18 Arbeiter aus den großen Betrieben des
Ruhrgebiets zugezogen werden . Die schuldigen Regierungen
sollen unter Anklage gestellt werden . Da zu diesem
Antrag 100 Unterschriften notwendig seien, werde er
den Antrag auf den Tisch des Hauses niederlegen in der
Erwartung , daß sich diese Unterschriften finden. (Lachen und
Zurufe der Sozialdemokraten : Fastnachtsulk!)

Abg . Müller - Franken (Soz .) erklärt , daß seine Fik¬
tion bereits einen Untersuchungsausschußverlangt habe. Das
solle geschehen, sobald die Denkschrift vorlieat - Die kommuni¬
stischen Anträge lehnt der Redner ab . Der Weiterbehandlung
der Anträge wird widersprochen . Damit ist dies zunächst er-
lediat.

Das Wirtschaftsabkommen mit Siam wird dem Auswär¬
tigen Ausschuß überwiesen.

Haushalt des Arbeitsministeriums
Die 2 . Lesung des Reichshaushalts beginnt beim Arbeits¬

ministerium Der Ausschuß legt dem Reichstag zahlreiche
Entschließungen vor.

Abg . Dißmann (Soz .) fordert weiteren Ausbau der
Sozialversicherung.

Württemberg
Stuttgart , 3 . Febr . Besuch des Reichskanzlers .

Wie wir hören, wird der Herr Reichskanzler Dr . Luther
voraussichtlich am 11 . Februar zu einem Besuch bei der
württ . Regierung in Stuttgart eintreffen.

Eingestelltes Verfahren . Seit vielen Monaten schweben
gegen den Redakteur der „Schwäb. Tagwacht" , Schlensog ,
zwei Strafsachen wegen „Landesverrat "

. In beiden Fällen
ist jetzt die Einstellung des Verfahrens erfolgt.

Amerika im Stuttgarter Sender . Samstag nacht ist es
Ingenieur Clatchie gelungen, den amerikanischen Sender in
Pittsburg auf der Stuttgarter Welle hörbar zu machen - Die
Entfernung zwischen Stuttgart und Pittsburg beträgt 6000
Kilometer in der Luftlinie.

Vom Tage. In einer Wohnung eines Hauses am
Kochenhof spielte ein 9 Jahre alter Knabe mit einer In¬
fanteriepatrone , die er in einem Steinbruch am Kochenhof
gefunden haben will. Dabei entlud sich die Patrone und
riß dem Knaben am linken Mittelfinger das vordere Glied
weg .

Aus dem Lande
Heilbronn, 3 . Febr . Unterländer Weingart¬

ner - und Bauerntag . Der Landwirtschaftliche
Hauptverband veranstaltete gestern für die Landwirte und
Weingärtner der Bezirke Heilbronn , Neckarsulm , Weins¬
berg, Brackenheim , Besigheim und Marbach einen sehr gut
besuchten Bauerntag . Nach längerer Aussprache wurde fol¬
gende Entschließung angenommen : „Die am 2. Februar
1925 auf dem Bauerntag in Heilbronn versammelten Land¬
wirte wenden sich mit aller Schärfe gegen den ihren Wein¬
bau vernichtenden deutsch- spanischen Handelsvertrag . Sie
erwarten dessen Ablehnung durch den Reichstag und ver¬
langen einen ausreichenden Zollschutz für ihr Erzeugnis .
Die Weingärtner verlangen , daß zur Wahrung ihrer berech¬
tigten Lebensinteressen fortan bei allen den Weinbau betref¬
fenden, insbesondere bei Handelsvertragsverhandlungen an¬
erkannte und von den Weingärtnern selbst vorgeschlagene
Sachverständige gutachtlich gehört und ihre Vorschläge auch
berücksichtigt werden.

Neckarsulm, 3 . Febr . Vom Zug erfaßt . Die Ehe¬
frau des Bahnwärters Erckert wurde bei Adelsheim von
dem Personenzug Osterburken—Heilbronn erfaßt und vom
Bahndamm heruntergeschleudert. Sie ist ihren Verletzungen
erlegen .

Neuenbürg . 3 . Febr . Das Kraftwerk „Ober -
E n z

" soll nun alsbald errichtet werden. Die Gesamtleistungwird jährlich 1,7 Millionen Kilowatt betragen . Die aus der
Anlage erzeugte elektrische Kraft soll in erster Linie dem Be¬
zirk Neuenbürg dienen.

Tübingen , 3 . Febr . Fahnenflucht . Der 23jährige
Peter Beaugrand aus Düsseldorf wurde wegen Fahnen¬
flucht mit vier Monaten Gefängnis und Dienstentlassung
bestraft.

Nürtingen , 3 . Febr . Zusammenstoß . Betrüger .
Als das mit Seifenpulver beladene Lastauto der Firma
Batzlen aus Metzingen über den Bahnübergang fuhr , wurde
der Hintere Teil des Autos von der Lokomotive des von
Metzingen einfahrenden Zugs erfaßt und stark beschädigt .
Der Führer und sein Begleiter kamen mit dem Schrecken
davon. — Ein angeblicher Drogist Kimmich aus Renfriz-
Hausen wurde wegen eines hier und in Oberensingen ver¬
übten Betruosversuchs durch die Polizei festgenommen und
ans Amtsgericht eingeliesert.

Hüllen, OA . Münsingen, 3. Febr . Unglücksfall .D,r . 3 Icch . e a"
e H ' lercbmann Jak » b Geißelhardt wurde

b : ' n Holzfällen von einer fallenden Buche getroffen. Er- ' itt schwere Verdungen .

an die unvergeßlichen Tage von Sylt , Renate . Ja , jene
fernentrückte, nie Wiederkehrende Zeit ! In Torheit und Ver-
bl»ndung habe ich dem , was uns damals geeint und zusam¬
mengeführt hatte, den Lebensnerv unterbunden und zum
Sterben gebracht . Warum war ich nicht offen und ehrlich ?
Was hielt mich ab , eine klärende Frage zu tun ? Und wie
durfte ich Sie dessen für fähig halten , was Sie . . .

"

„Ich glaube, das ist nun zwischen uns erledigt" , unter¬
brach sie, bestimmt sprechend , während eine leichte Wolke des
Unmuts ihre reine Stirn für Augenblicke beschattete . „Wa¬
rum beginnen Sie noch einmal? "

„Cs läßt mich noch nicht los . Ja , es faßt mich jetzt erst
mit voller Härte an, daß ich mir alles verscherzte : Ihre
Freundschaft ging mir verloren . Und jenes andere, das noch
schönere und hHere , muH verklungen und verrauscht sein
wie eines lieben Liedes Töne .

"

„Ich verstehe Sie nicht, Herr Amtsrichter"
, sagte sie sehr

konventionell, obgleich es in ihrer Seele wie ein frohes, war¬
mes Lachen war und der lose Schelm ihren schönen Augen
ein Helles Leuchten gab . „Was sollte verklungen sein ? "

„Quälen Sie mich doch nicht , Fräulein Renate !" bat er
flehend . „Me müssen es ja wissen, was ich mit meinen Wor¬
ten sagen wollte.

"
„Nein ! " log sie mit seeligem Herzerzittern. „Und ich bitte

Sie nun dringend , mir auch das noch zu sagen . Oder wollen
Sie , daß neue Mißverständnisse einen Schatten über unser
Scheiden bereiten? "

Also so hatte sie zu ihm gestanden ! Eine lockere Freund¬
schaft war es nur gewesen , die in jenen Tagen auf Sylt ein
leises Band zwischen ihr und ihm gesponnen. Und er hatte
geglaubt, ihrem Empfinden den Namen „Liebe " geben zu
dürfen . Tor , der er gewesen ! Und nun verlangte sie, daß
er von seinen Hoffnungen, die sowieso zertrümmert am
Boden lagen, spreche? Er wollte schon ausweichend und ab¬
wehrend erwidern, als ihn der Trotz packte. Gut , mochte
auch das noch gesagt sein !

„Sie wünschen es , Fräulein Brandt "
, preßte er dumpf

heraus . „Lassen Sie mich ganz kurz sein . Sie ist so eigen ,
unsere ganze Geschichte. Gelegentlich einer Unterhaltung mit
der Komtesse Lesfenthin wurde das Gespräch auch auf ihre
Person gelenkt . Ich erfuhr vieles von Ihnen , und es wurde
mir zur Gewißheit, daß Sie das Mündel meines verstorbe¬
nen Onkels sein müßten, der in seinem Testament die eigen¬

tümlichen Bestimmungen getroffen. Nicht wahr , ich täuschte
mich nicht ? "

„ Nein . Lore schrieb in einem ihrer Briefe von jener
Unterhaltung , und ich ahnte, wußte nun , daß ich damals auf
Sylt jemand kennen gelernt, der mich einst ausgeschlagen
hatte .

"
„Ja , ich wollte Sie damals nicht , weil ich grundsätzlich

gegen Ehen bin , die andere in Vorsehung zurechtzumachen
sich bemühen. Ich gab mich mit der Busennadel zufrieden.

"
„Und ich bekam ein zweites Exemplar, das dem anderen

völlig glich .
"

Er nickte . „Dann begegneten wir uns auf Sylt , nicht
ahnend, daß man uns für einander bestimmt ." Er macht«
eine lange Pause und fuhr endlich, schneller sprechend fort :
„Dort kam mein Herz den Wünschen meines wunderlichen
Verwandten entgegen. Ich empfand bald, daß ich das für
Sie fühlte , was nur ein einziges Wort unserer Sprache tref¬
fend bezeichnet . . .

"
„Und das nun wieder verklungen ist ? "
Er beobachtete ihr feines, frohglückliches Lächeln nicht

und sagte : „Nein, es ist noch heute in alter Stärke vorhan¬
den . Ich wählte vorhin einen falschen Ausdruck . Aber «s
mutz sich mit einem Bescheiden abfinden, da es nie auf Ent¬
gegnung hoffen darf .

"
„Sie meinen, das Mündel würde sich nun dafür rächen ,

daß man es einst nicht wollte? "
„ Es hat mich wohl noch nie gemocht . Und wenn ich

mich in dieser Hinsicht täuschen sollte, so müßte doch mein
Vergehen jeden Funken dieses Empfindens erstickt haben.

"
„Es waren nie Funken vorhanden " erwidert« sie, stch

bemühend, einen entschiedenen Ton zu finden .
„Ich wußte es, " sagte er resigniert , als sterbe erst in die¬

ser Sekunde sein letztes Hassen .
„Aber es gibt ja nicht nur Funken .

" Ein Helles Rot stieg
in ihre Wangen , als schäme sie sich, ihm so weit entgegen-
kommen zu müssen , um ihn endlich sehend zu machen . Und
zögernd und ganz leise, wie verträumt sprechend , fuhr sie
fort : „Es gibt auch Flammen , blankes Feuer , das nimmer
verlöscht .

"
. ^Und nun kam ihm endlich das Verstehen. Wie ein blitzen-

des Aufleuchten durchzuckte es seine Seele, so grell und
scharf, daß er für Sekunden kein Wort fand und endlich nur
eins sagen konnte , in scheuer, glücksdurchzitterter Frage :
„Renate ?" (Fortsetzung folgt.)



Schramberg. 3 . Febr ) Stiftung . Der Verband der
Uhrenindustrie Donaueschingen hat für das Gedächtnishaus
des Schwarzwaldvereins auf dem Fohrenbühl die Summe
von 5000 -K gestiftet .

ep. Biberach, 3. Febr . Landeskirchenwahl . Der
Kirchenbezirk Biberach hat als Kandidaten für die am 15.
Februar stattfindende Wahl zum Landeskirchentag einstim¬
mig den bisherigen Abgeordneten des Bezirks Balingen —
Tuttlingen , Dekan Scheurlen in Biberach, aufgestellt.
Der bisherige geistliche Abgeordnete des Bezirks Biberach,
Prälat Dr. Hoffmann, ist im Bezirk Marbach a . N. aufge¬
stellt worden . Der bisherige weltliche Abgeordnete, Kom¬
merzienrat Güntter in Biberach, scheidet aus , da der Be¬
zirk Biberach diesmal einen geistlichen Abgeordneten zu
wühlen hat .

ep . Wilhelmsdorf. 3 . Febr . .Seltenes Jubiläum .
Am 5. Februar vollende le in Wilhelmsdorf, OA . Ravensburg .
Matthäus Ziegler , der Vorstand der Taubstummenan¬
stalten, sein 75. Lebensjahr . Er schaut auf 50 Jahre treuer
und entsagungsvoller Arbeit im Dienst der Zieglerschen
Taubstummenanstalten zurück. Unter seiner Arbeit haben
sich diese Anstalten aus kleinen Anfängen heraus zu dem
gegenwärtigen Stand entwickelt ; sie bieten jetzt 200 Plätze
für taubstumme Kinder und erwachsene Pfleglinge in der'Taubstaunrmenanftalt und im Taubstummenasyl.

Wangen i. A. , 3. Febr . Bubenstück . In der Hum-
brechtser -Straße wurde die Umzäunung einer Anzahl Gär¬
ten zerstört, so daß beträchtlicher Schaden entstand. Als
Haupttäter sind der 19 Jahre alte Georg Rölli und der 20
Jahre alte Taoer Dingler von hier ermittelt .

Ehlingen , 3 . Febr . Vom Schwäb . Liederfest . Wie
man hört, sind bis jetzt die endgültigen Anmeldungen für den
Wettgesang nicht in der hohen Zahl eingegangen, die man
nach den vorläufigen Anmeldungen vom vergangenen Herbst
erwarten konnte . Ein Teil der Vereine scheint aber auch der
irrigen Meinung zu sein, die provisorische Anmeldung im
Herbst genüge, und sie unterließen darum die unbedingt
nötige Anmeldung beim Vundessekretariat in Heidenheim .
Zur Nachholung der bis jetzt versäumten Meldungen wurde
darum der Termin bis 7 . Februar verlängert .

Plochingen. 3 . Febr . Besitzwechsel . Das Bahnhof-
;otel , das seit mehreren Jahren anderen Zwicken diente,
ging durch Kauf an den Großhändler Willy Fritz über - Aus
1 . April wird es wieder seiner ursprünglichen Bestimmung
als Hotel dienen. - >

Ernsbach, OA . Oehringen, 3 . Februar . Beendeter
Streik . Der Streik der Arbeiterschaft der Schraubenfabrik
L . und C . Arnold ist beendet . Er dauerte über zehn Wochen«

Schön roird 's , fidel wird 's , Ihr Mädel und Buben ! Richtet
Euch einstweilen recht nette Schwarzwälder Bauerntrachten !

Drum , Stadtkanonier , laß feste krachen ,
Die liebe Jugend will halt lachen !
Und 's Lachen ist gesund —
Wir machen's nicht zu bunt .
Denn gar streng ist Vater Schill ,
Er bremst sofort, wenn 's ausarten will . -m

*
Einkommenstenergrenze in der Krankenversicherung.

Durch Verordnung des Reichsarbeitsmimster' ums sind die
für die Versicherungspflicht der Betriebsbeamten . Angestell¬
ten usw . maßgebenden Verdienstgrenzen ebenso wie die
Grenze des jährlichen Gesamteinkommens, bis zu der der
Beitritt zur freiwilligen Versicherung gestattet ist, für das
Reichsgebiet auf 2700 Mark jährlich festgesetzt . Die Frist
zur Meldung der Versicherten , die durch die Verordnungder Versicherungspflicht neu unterstellt werden, sind bis
zum 1 . Februar 1925 ausgedehnt . Die Verordnung ist am
12 . Januar 1925 in Kraft getreten.

Die deutschen Kriegergräber in Frankreich. In gegen¬
seitigem Einverständnis der deutschen und der französischen
Regierung hat der Direktor des Zentralnachweisamtes für
Kriegerverluste und Kriegergräber , Geheimer Oberregie¬
rungsrat Hering, eins größere Anzahl deutscher Krieger¬
friedhöfe in Frankreich besichtigt. Die von den Franzosen
aus wirtschaftlichen Gründen vorgenommenen Umsetzungen
sind nahezu beendet . Die Toten ruhen jetzt mit wenigen
Ausnahmen auf den endgültigen Friedhöfen . Auf jedem ein¬
zelnen Grab steht ein schwarzes Holzkreuz , das den Namen
und die sonstigen Personalien des Toten enthält . Schadhafte
Holzkreuze werden fortlaufend neu ersetzt. Die Frage , ob an
Stelle der Holzkreuze von der französischen Regierung dauer¬
haftere Kreuze angebracht werden sollen , wird zurzeit von
der zuständigen französischen Behörde geprüft. Auf den
1 Meter hohen rechteckigen Massengräbern sind große Tafeln
mit den etwaig festgestellten Namen errichtet. Im allgemei¬
nen zeigen die besichtigten Friedhöfe, soweit sie bisher in-
Stand gesetzt werden konnten, ein gutes Aussehen und sind
ordentlich gehalten.

kalk gegen Iimmerfeuchkigkeik . Als ein gutes Mittel
gegen die Feuchtigkeit der Wohnräume erweist sich der Kalk.
Man stelle in den feuchten Zimmern Schüsseln mit unge¬
löschtem Kalk auf, der durch seine wasserbindende Eigen¬
schaft die Nässe anzieht. Sobald die Kalkstücke zu Pulver
zerfallen sind , ist der Sättigungsgrad eingetreten , und der
abgelöschte Kalk ist durch frischen gebrannten Kalk zu er¬
setzen .

Baden
Pforzheim, 3 . Febr . Tot aufgefunden . An der

Landstraße zwischen Ittersbach und Langenalb fand man
den in den 50er Jahren stehenden Milchhändler Geißert aus
SanMnalb tot aus . Ein Verbrechen liegt jedoch nicht vor.
Wahrscheinlich hat ein Herzschlag dem Leben des auf dem
Heimweg befindlichen Mannes ein Ende gemacht .

Pforzheim, 3 . Febr . Am Samstag mittag wurde wäh¬rend der Mittagspause ein Laden gewaltsam geöffnet und
aus der Laderchasse der Betrag von 270 Mark gestohlen .
Derartige Diebstähle sind in letzter Zeit auch in anderen
Städten öfters vorgekommen.

Steinmauer « bei Rastatt , 3 . Febr . Der Schreiner und
Pferdehändler Robert Kraft aus Elchesheim fuhr mit
einem neucmgeschafften Pferd von Elchesheim nach Oetig-
heim . Der Wagen wurde zweimal umgeworfen und gingin Trümmer . Der Fahrer und ein Fahrgast wurden ziem¬
lich schwer verletzt .

Adekshe 'n, 3 . Febr. Die Gemeinde Oberrithstadt hat
beschlossen, ihren berühmten Sohn , Schriftsteller Dr . Benno
Rüttencmer in München anläßlich seines 70 . Geburtstagesam 2 . Februar durch die Ernennung zum Ehrenbürger und
durch eine Heimatfeier zu ehren.

Heidelberg, 3 . Febr . Am Samstag fiel in der Wohnungeines Hauses in der Romerstraß « ein dreijähriges Milchenin einen mit kochendem Wasser gefüllten Topf. Das Kind
hat sich hierbei so schwere Brandwunden zugezogen , daß es
gestern den Verletzungen erlegen ist .

Mannheim . 3 . Febr . In der Nacht auf Sonntag stürztedie 46 Jahre alt« Ehefrau eines Taglöhners in der Mittel¬
straße aus dem Fenster des vierten Stockwerks auf die
Straße und blieb mit zerschmettertem Schädel tot liegen.

Hemckrücken, 3. Febr . Hambrücken ist feit einigen Tagenvon einer Grippe-Epidemie befallen, so - aß es kaum einHaus gibt, das von ihr verschont ist. Glücklicherweise sindme meisten Erkrankungen leichterer Natur .
Marxzell. Amt Ettlingen , 3 . Febr . Um die Mittag ;stunde brarmte bei der Mühl« Wohnhaus und Scheuer deBurvacher Forstwarts bis auf die Grundmauern nieder. DGebäude gehören dem badischen Staat . Wie man hört, soein Knabe den Brand verursacht haben.
St . Blasien. 3 . Febr . Das Anwesen der Hotel- und Kur¬haus A. -G. St . Blasien soll veräußert werden. Vor kurzemwurde bereits das Postgebäude von der Kurhaus A. - G andie Reichspoft verkauft. Zur Zeit sollen weitere Derhänd-lungen geführt werden, um das Kurgebäude der KurhausA . - G . ebenfalls an die Reichspostverwaltung zu verkaufen.

Lokales .
Wildbad , 4. Febr . 1925.

Fastnachts -Redoute des Liederkranzes . Die Vorstand¬
schaft des Liederkranzes hatte auf gestern abend eine An¬
zahl seiner aktiven und passiven Mitglieder ins Caf6
Winkler eingeladen , um über die Abhaltung eines Scherz¬
kranzes oder einer Redoute schlüssig zu werden . Es zeigte
sich sofort, daß für eine Red oute mit vorherigem Umzugin Autos durch die Stadt gute Stimmung vorhanden war .
Malermeister Schlegel schlug vor, das Ganze unter die
Devise „ Ein Schwarzwälder Sängerfest " zu stellen ,wofür er bereits einen gut ausgedachten Plan vorlegte,der allgemein Billigung fand . Wegen der großen Zahl der
aktiven und passiven Mitglieder , zu denen noch Angehörige
kommen , mußte als Lokal für die Veranstaltung die ge¬
räumige städtische Turn - und Festhalle gewählt werden .

Auch eine Fastnachtszeitung soll wieder heraus¬
gegeben werden . Der etwaige Ueberschuß soll in die Kassedes Liederkranzes, der noch Flügelschulden hat , fließen. —

Deutsche Ernhettsstenographie ?
In einigen Blättern war kürzlich in einer Abhandlung

über die Einheitsstenographie u . a. als auszeichnende Eigen¬
schaft der neuen Reichskurzschrift gerühmt worden, daß jetzt
schon 140 Silben in der Minute mit dieser Schrift geschrieben
werden können . Dazu schreibt uns Hauptlehrer K . Koch-Reut-
lingen:

Ausschlaggebend zur Beurteilung der Brauchbarkeit oder
Untauglichkeit einer Kurzschrift sind nicht einzelne Rekordlei¬
stungen, die es auf allen Gebieten gibt, sondern die Durch¬
schnittsleistungen von nach Vorbildung verschiedenen Erst¬
schülern , die in einem ordnungsmäßigen Lehrgang in das
System eingeführt worden sind . Der Nachdruck ist umsomehr
aus diesen Punkt zu legen, als es sich um eine Kurzschrift
handelt, die in atzen Schulen pflichtmäßig werden soll . Ehe
derartige Erfahrungen vorliegen, ist es mehr als gewagt,
zu Schlußfolgerungen der Art zu kommen. Die stenogra¬
phische Wissenschaft wie die Praxis verwerfen an der Reichs¬
kurzschrift vor allem , daß sie nicht in dem erforderlichen Maß
durchgebildet ist und einer gründlichen Nachprüfung bedarf,
ehe man die Allgemeinheit mit Regelwrdrigenkeiten be¬
schwert , die eine schwere Belastung für Lehrer und Lernende
darstellen und der Wirtschaft verderblich werden können . Ge¬
wichtige Stimmen wenden sich gegen die Systemlosigkeit der
neun Schrift und sie verdienen gehört und entsprechend ge¬
würdigt zu werden, denn noch wäre eine gründliche Ueber -
prüfung des Systems der Reichskurzschrift ohne allzugroße
Schwierigkeiten möglich mit dem Ziel , den beiden großen
Stenographieschulen auf Grund der unbedingt notwendigen
Verbesserungen zu gestatten, möglichst geschlossen sich auf den
Boden einer folgerichtigen Einheitskurzschriftzu stellen . Man
sollte Werturteile über die Güte und Brauchbarkeit der neuen
Reichskurzschrift mit aller gebotenen Vorsicht abgeben und
sich auch vor Augen halten , daß die Dozenten an den preußi¬
schen Hochschulen den Juli -Entwurf von 1922 „als deutsche
Volks - und Schulkurzschrift völlig ungeeignet" bezeichnet ha¬
ben : „Er enthält in seinem Aufbau schwere organische Män¬
gel in graphischer und systematischer Hinsicht, so daß er weder
genügend schreibslüchtig , noch hinreichend leicht erlernbar
und wiederlesbar ist. Die durch seine etwaige amtliche Ein¬
führung herbeigeführte rückschrittliche Entwicklung der deut¬
schen Kurzschrift halten wir aus wirtschaftlichen und pädago¬
gischen Gründen für verderblich." — Man betrachte die Ein¬
heitsstenographie gerechterweise auch einmal von dieser Seite ,wenn man sich ein Urteil über ihre Brauchbarkeit bilden
will, und wäge die Für und Wider unparteiisch ab , um ver¬
stehen zu lernen , warum die großen Stenographieschulen dem
politischen Reichsdiktat nicht folgen wollen und einzelne ver¬
antwortungsbewußte Länderregierungen — darunter Würt¬
temberg — offiziell die Parole des Äbwarkens ausgeben.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Abgestürzk . Der Flugschüler vonWillisen stürzte auf

dem Staakener Flugplatz aus großer Höhe mit seinem Flug¬
zeug in die Zeppelinhalle ab , die für Filmaufnahmen um¬
gebaut ist. Willisen war sofort tot.

Nach einem Höheirrekordflug verunglückte auf dem Flug¬
platz Travemünde ein Landflugzeug der Caspar-Werke , nach¬
dem es den bisherigen Welthöhenrekord für derartige Flug¬
zeuge um ein bedeutendes überboten hotte. Kurz vor der
Landung stürzte der Apparat aus einer geringen Höhe von
50—60 Metern aus noch nicht geklärten Gründen auf den
Flugplatz ab . Der Pilot Münnich aus Hamburg und der Be¬
obachter Stiegert aus Hamburg sind tot.

Erdbeben. In der Nacht zum Sonntag wurden in der
Stadt Erlau bei Budapest und in der Gegend der Matra -
berge verschiedene Erdstöße verspürt . Viele Häuser sind so
schwer beschädigt , daß sie einzustürzen drohen. Der Schaden
dürfte sich auf mehrere Milliarden Kronen belaufen.

Ein Eisenbahnzug von einem Wirbelsturm umgeworfen.
In der Nähe von Londonderry (England ) ist ein aus zwei
Wagen bestehender Eisenbahnzug durch einen plötzlichen
Wirbeistilrm vom Eisenbahndamn; heruntergefchleudert

worden . Der Zu-g stürzte 40 Fuß hinab . Vier Personen
sind getötet, zehn verletzt worden.

Spritschmuggel. Dem Zollgrenz-Kommissariat Warne¬
münde ist es gelungen, einen Schmuggel in Sprit aufzudecken.
Wie die „Mecklenburger Warte " erfährt , handelt es sich um
etwa 35 000 Liter Sprit im Wert von 150 000 Mark , die aus
dem Hamburger Freihafen auf dem Wasserweg nach Dömitz
geschmuggelt wurden . Die Schmugglerware wurde dort auf
der Eisenbahn verladen und ging u- a . nach Rostock, Stettin ,
Charlottenburg , Oldenburg und Rastatt . Hier wurde sie
beschlagnahmt.

Versicherungsschwindel. Im Mai brach in einer Dauer¬
wäschefabrik in Berlin ein großes Schadenfeuer aus . Die
Fabrik meldete u . a . einen versicherten Warenschaden von
300 000 Mark an . Da aber so viele Waren unmöglich ver¬
brannt sein konnten , forschte die Polizei nach , und es ergab
sich, daß die angeblich zerstörten Waren vor dem Brand in
ein Versteck beseitigt worden waren . Der Direktor Kacz-
marek und der Prokurist Wodak wurden verhaftet.

Mord . Das seit Freitag vermißte Landwirtsehepaar Sie¬
beking in Hille bei Minden (Wests .) wurde in einer Jauche¬
grube aufgefunden. Die ärztliche Untersuchung stellte fest,
daß beide von zwei Revolverschüssen aus nächster Nähe ge¬tötet waren .

Verschwunden. Aus der Kasse der Italienischen Natio¬
nalbank in Neapel sind eine Million Lire und der Angestellte
Carlo Provasi verschwunden.

Erdgasbrand . In Baku ist der größte Gasbrunnen in
Brand geraten . Die Flammen steigen 50 Meter hoch . Durch
die Gase sind 27 Menschen vergiftet worden . Der Gefahreiner Verbreitung des Brandes auf andere Betriebe ist vor-
gebeugt.

Todesfall. Am Samstag früh starb in Merseburg der
frühere Oberpräsident der Provinz Sachsen , v . Dr . Wilhelm
von Hegel , ein Enkel des bekannten Philosophen, im
Alter von 75 Jahren . Hegel war Vorsitzender des Evang.
Preßverbandes für Deutschland , des Reichselternbundes, der
Luther -Gesellschaft, der Evang . Missionshilfe. Als Ober¬
präsident war er 1918 in den Ruhestand getreten.

Eine Familienkragödie. Vom Schicksal hart verfolgtwird die Familie des Berliner Professors Wechsler (eines
Schwiegersohns des Stadtpfarrers a. D . Eisele - Fellbach-
Schnaitheim) . Bor einiger Zeit wurde sein ältester Sohn ,ein Gymnasist, bei dem abendlichen Heimgang von einem
Auto überfahren . Jetzt hat ein tragisches Verhängnis dem
Professor Wechsler weitere zwei Kinder entrissen . Seine
19 Jahre alte Tochter Helga und der 10 Jahre alte Sohn
Heinz erstickten infolge Einatmens von Kohlenoxydgafen,als sie nur 10 Minuten im Badezimmer weilten. Di« Fa¬milie Wechsler war jedes Jahr mit ihren 4 Kindern in der
Ferienzeit auf Besuch im Pfarrhaus in Schnaitheim OA .
Heidenheim. Jetzt haben die Eltern nur noch einen Sohnmit 13 Jahren .

Verunglückter Turner . Bei einer Uebung am Reck stürzteder 33jährige Turnvereinsvorstand in Sonthofen (Allgäu)ab und war sofort tot.
keine landwirtschaftliche Brotfabrik in Berlin . In der

Vorstandssitzung der Äeutfchnationalen Volkspartei in Ber¬lin erklärten die Vorstände der landwirtschaftlichen Ver¬bände, daß sie von der Gründung einer genossenschaftlichen
landwirtschaftlichen Brotfabrik in Berlin Abstand genommenhaben. Der Vorstand sprach seine besondere Befriedigungdarüber aus , daß durch den Entschluß das Uebergreifen des
landwirtschaftlichen Genoffenschaftswesens auf die Zshietedes gewerblichen Mittelstands tu der Stadt aufgegebev wor¬den sei .

Sport
Bayerische gegen würtk. Bezirksliga

Stuttgarter Kickers — Bayern München 6 :4 (4 :3).
Schwaben Alm — FC . Mühlburg 2:1 .
FC . Pforzheim — Kreisliga Komb. (Wohltätigkeitsfpiel) 4 :0.
Pforzheim : A-Ktaffe Bez . 1 — Bez . 2 (Wohltätigkeit) 1 :5,
FC . Nürnberg — Slavia Prag 0 : 1 .
Wacker München — DFC. Prag 3 : 1 .
1860 München — DFC. Prag 2 :5.

Kreisliga
Eintracht Stuttgart — Sportvereinigung Tübingen 0 :2 .
Verein für Aasenspiele Feuerbach — Sportfreunde Stuttgart 0 :1 .
Verein für Bewegungsspiele Lndwigsburg — FV . Nürtingen 3 :0.
Verein für Nasenfpiele Gaisburg — Sport-Vgg . Cannstatt 3 :0.
Göppingen — Äormanma Gmünd 0 :2.
Eßlingen — Schorndorf 0 : 1 .
Phönix Karlsruhe — Karlsruher Fußball -Verein 2 :4,7 . .
Frankonia Karlsruhe — Verein für Bervegungssp. Gaggenau 1 :1 .
Kehl — Lörrach 2 :6.

Handball
Turngesellschaft Stuttgart — Turngemeinde Gmünd 11 :1 (5:0).

Sende-Folge der Südd . Rundfunk A. G. . Stuttgart
Freitag, K. Febr. : 7.M—8 Uhr: Vortrag Frau Emma Eagauzer-Eßlingenüber den Pädagogen Friedrich Fräbel (1782—18SL) ; 8—g Uhr : Hörspiel Fritz -

chen , Drama in 1 Akt von H . Eudermann : Spielleitung: Karl Köstlm ) ; S.Iöbis 11 Uhr : Der Abend der Frau (Rundfunkorchester , Else König , Sopran,Georg Ott.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin, 3. Febr. 4.2lK Mk . Neuydrk 4.20. London

1 Pfb . St . 20.10 . Amsterdam 1 Gulden 1 .693, Zürich 1 Franken
V.811 Mk . -4

Dollarschatzan-weisungen 90.
Reichsanleihe 0.750 . ,
Franz. Franken 88 .60 zu 1 Pfd . St ., 18.50 zu 1 Dollar,
Die Reichseinnahmen haben lm Januar d . 3. diejenigen Vom

vorigen Dezember um 12 Prozent überschritten. Die Handelsbilanz
war auch im Monat Januar weiter aktiv . ^

Verkehrsausstellung in München. Für eine Verkehrsaus¬
stellung in München im kommenden Sommer wurde im Haushatt¬
ausschuß des bayerischen Landtags ein Zuschuß von 200000 Mark
beantragt . Einen entsprechenden Zuschuß erwartet man vom Reich.

Zunahme der Konkurse. Die Anzahl der Konkurseröffnungen,
die in den letzten Monaten des vorigen Jahrs ausgesprochen
niedrig war , ist mit Beginn des neuen Jahres wieder angestiegen.Cs wurden im Januar 527 Konkurse eröffnet (gegen 598 im De¬
zember , 647 im November und 752 im Oktober 1924).

Amerika - Anleihe. Die Sächsischen Elektrizitätswerke , an
denen der Staat beteiligt ist, haben mit einer Neuyorker Bank
eine 7prozentige Anleche von 15 Millionen Dollars abgeschloffen ,

Erbohrung eines Kohlenflözes. Me polnisch- italienische Berg-
bau-A . - G . hat bei ihren Bohrungen im Rybniker Bergbau -Bezirk
(Oberschiesien ) ein großes Kohlenflöz erbohrt , mit dessen Ausbeute
sofort begonnen werden soll. Das Gelände, auf dem die Kohle e»
bohrt worden ist , hak ein« französische Gesellschaft gepachtet, ^

«
Stuttgarter BöHe, 3. Febr,^ Bei Beginn hatte die Bör se ,eher



ein schwaches Aussehen : man setzte bei gegen gestern ermMgren

Kursen ein . Als sich aber zeigte , daß zu diesen Kurs « kaum

nennenswertes Material herauskam . zogen die Kurse etwas an

und die Stimmung besserte sich. Zum Schluß bleibt man m

guter Mtung . Auch der Anleihemarkt befestigte sich ,m

Laufe des Tages . Sprozenkige ReAsanleche 0 75 nach E71 .
Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Getreidepreise , 3 . Febr . Weizen mark . 25 .60—25.20,

Roggen 24 .50—25 , Sommergerste 25.50—27 .50 , Hafer 18 .70—19 50,
Weizenmehl 36—37 .25 , Roggen -mehl 35 .25—37.25 , Weizenkleie
16.80, -Roggenkleie 16 .50- 16 .60 , Raps 400, Leinsaat 410—415.

Märkle
Slukkgarker Schlachtoiehmarkk . Dem heutigen - Markt waren

zuqetrieben : 40 Ochsen , 19 Bullen , 150 Zungbullen , 140 Zungrinder ,
71 Kühe , 584 Kälber , 1187 Schweine und 26 Schafe . Davon blie¬

ben unverkauft : 5 Ochsen , 15 Iungbullen , 10 Zungrinder und 1UU

Schweine , Verlauf des Marktes : ruhig . Preise für 1 Pfund

Lebendgewicht in Goldpfennigen :
. . . "" " "

68- 70

eo- es
so - ss

Kiihe: ausgemästete » ätze
vollfleischige Kiihe
fleischige
gering genährte Kiihe

Illm , 3 . Febr . Schlachtoiehmarkk .

i 31 - 39
l 17- rs
! 12 - IS

dlo . von 160- 200 Pid .
dto . sleisch . v . 120- 160 Pfd .
dto . unter 120 Pfd .
Sauen

S8 - 7V
64 - 67
54 - 64

Auf dem Schlachk-

11 , Gerste 14—15.40,
> r v I I ^ e „

. . 7- ' v » Haf " 9 .30—9 .50 . — Ulm . Weizen alt^ 14.50, Kernen neu 14 .20, Roggen neu 13 , Gerste
^ aier alt 8 .75- 9 .50. — Reutlingen . Mei -

zen 13 .-.0 15.50 , Gerste 14—17 . Dinkel 10— 11 .50 . Haler 9.50 ' D»

Ochsen : ausgemästete Tiera : >
oollfleifchige Tiere >
fleischige Tiere I 63 40
geling genährte Tiere 2S - 30

Bullen : ausgemästete Tiere >
oollklsifchige Tiere ) .
fleischige Tiere 33 - 40
gering genährte Tiers 32—36

Züngelnder : ausgem . Rinder ) .
vollflcischige Rinder r
fleischige Rinder 40 —46
gering genährte Rinder s 32 - 3S

Kälber : feinst- Mast u. beste
Saugkälber

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmer u . iung .

Hämmel
Weidemastschake geschlachtet

mit Kopf
vollkleischiges Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine : vollsleisch. Schweine

von 200 —240 Pid .

68 - 70

40 - 60

70 - 7»

viehmarkt notierten : Ochsen 1 . 38— 42 , Fairen 1 . 36^ -40, 2 . 30
bis 34 , Rind ? r 1 . 38—44, 2 . 32—36, Kühe 1 . 18 —22 , 2 . 12—16,
Kälber 1. 58— 62 , 2 . 52—56, Schweine 1 . 66—70, 2 . 60- 64 -4t
pro Zentner .

Pforzheim . 3 . Febr . Schlachtvieh markt . Erlös aus je
1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1 . Sorte 46—48, Rinder 1 . Sorte
48—52, Ochsen und Rinder 2 . Sorte 38— 42, Kühe 25—42, Far -
r -n 40—48, Schweine 70- 74

. Pferdemarkt waren zugeführt : 173 P
' erds , darunter

M ^rkt war mit sehr schönem Pferdematerial be-
schlckt Cs wurden folgende Preise gehandelt : für Schlachtpferde 60
bss 150, leichte Pferde 200—600, mittlere 700—1200, schwere 1300
brs 2000 Der Handel war recht lebhaft .

Viehmarkt Karlsruhe , 2 . Febr . Zufuhr 1198 Stück , 39 Ochsen ,
4g Bullen , 14 Kühe , 52 Färsen , 50 Kälber , 1016 Schweine ,
darunter befinden sich 120 geschlachtete Holländer . Preis für den
Zentner Lebendgewicht : Ochsen 42 bis 53 -4t , Bullen 44- 50 -4t.
Kühe und Färsen 20- 53 -4t, Kälber 54—60 -4t , Schweine 68 bis
, 4 -<t . Veste Qualität über Notiz bezahlt . Unter dem Groß -
weh befanden sich 12 Stück von Argentinien . Mit Großvieh und
Schweinen langsam : mit Kälbern lebhaft geräumt .

Schweinepreife Rave n s b u r g . Ferkel 22- 30 . Läufer3-,—50 . — R - eölingen . Milchschweine 25—35 -4t p . M .

ElWtrOll :
Neue kalifornische

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 5 . Febrüar 1925 , vormittags

10 Uhr kommen in Wildbad folgende Gegenstände an
den Meistbietenden gegen Barzahlung zum Verkauf :

1 eiserne Kinderbettstelle , 1 Blumen¬
ständer und 1 Zimmer flinte .

Znsammenkunft vor dem Pfandlokal .
Gerichts » ollzieh erstelle Wildbad .

Pfund

42 und 52 ^
Neue amerikanische

Mpsiipsel
Psd . 88 Mg .

Ferner
Kalifornische

Donnerstag , den 5 . Februar 1925 abends 8 Uhr
im Gasthof zum „Schwanen " (Nebenzimmer )

Ausschußfitzuug.
Der Vorstand .

Eine hiesige Firma erhält in zirka 14 Tagen ein Waggon
Torfmull , wovon Vereinsmitglieder etwa 20 Ballen zum
Selbstkostenpreis von 5— 6 Mark erhalten können .

Bestellungen nimmt Kassier Hartmann entgegen .

Aprikosen
ld

1.8«
Pfund

Pfd . 68 Mg

Feinstes kaliforn

Fußball -Verein Wildbad.
Am Samstag , den 7. Februar , findet

im Vereinslokal „Alte Linde " abends
8 Uhr die ordentliche

GMMlMskUililW
statt.

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht ;
2 . Kassenbericht;
3. Festsetzung des Mitgliederbeitrags ;
4 . Neuwahlen ; ,
5 . Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet der Ausschuß .

naben

oc -Goy
>>>>i!>» >MM III>>I>>Ml >IllIM>» MiiiMlMIM IIIlllilMiMIiM IMMIlMMllst

l-iscksrki -snr Vi/ürlbsrl

Vopsnrsigs .
^ sstnaelltsäisnstag , ctsn 24 . cis. ß/Its .» llält cisr

Verein in cier stäcitisciien lurn - unä Dsst-
Iialls eins

>8lllSkdl8- k8Ü0llt8
m!t vvraungkkkstöem vm 2 » g m Lutos

üured üik 8tts86v lior 8tgS1
ab . Das Oanre stellt unter 6er Devise „ kstn

Lellwarrwälcisi ' Zängsvisst "
. Die „preissinZencien Ver¬

eine " weräsn mit -iutos 2UM Dmru § abZelloit .
Zckwarrwäläsr Dauerntruellten willkommen , jsciock

niellt Deciinxun^. — iVeiteres später .
Dies unseren aktiven , passiven unä Dllrenmitxüeäern ,

sowie sonstigen Dreuncien unci Sönnern unseres Vereins
rur vorläufigen Kenntnisnallms .

Ois VopstsncjZOlisft .
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Frisch
eingetxoffen :

Pfg .

Frisch
gewässerte

StWsl

18 Rm . starke, dürre

Mpriigel
zu verkaufen .

Wo , sagt die Tagblatt -
Geschüftsstelle.

sind eingetroffen und nimmt Bestellungen entgegen .
Karl Tubach ,

Telefon 62 .

Heute eintreffend :
Schöne

SkerlNer WeWlvcke
Ludwig Knaupp .

Rehragout
und Büge ,

sowie

Hirschfleisch
empfiehlt

Ad . Blumenthal .

WWMU .
Heute abend 8 Uhr

Singstunde
im Lokal.

Der Vorstand .

kisuts aucll
ksins

Msrcllen .
Vi'kitsrs diaellrioktsn
an glSiollsr 8 tk»s .

Liig . LMullgs - Vereia .

Ochsenfleisch
das Pfund zu 80 Pfg .

zu haben bei
Eugen Pfau .

vsllnssssn
sokortize Seireiunz

KIter unä 6escb !sck< anZeden.
Kuskunkt kostenlos ,

Or . msä . Sissndaob , ^lünobsn
K 946 , Krcisstrake 6l .

WKMM8 - AM88

im vsmevMiere«. 8«kölldkit8-
Mge uni ! Mmellre .

äuroti gspnUsts k^seklsknsnin .
^ uvsksginn S . ^sbrusr 1S23 .

/^nmslclungsn an fvsu Xnsbs , llsmsnkmsisi '-
sslon , k'lovrNsim , Ourlaellsrstrslls 74 .

Tslslon 34SS .

in Weiden und aus la . Peddigrohr ,
sowie

sömtl. Polster -Korbmöbel
ganze Garnituren , sowie einzeln ,

Blumenkrippen und Topfständer .
Eine Anzahl Muster , sowie der neueste Katalog stehen

zur Verfügung . Lieferzeit nach Belieben .

Sehr günstige Zhluangsbedingungen .

Bestellungen nimmt entgegen
W . Irsibsr ,

^ orbmaellsp .

MWmK .
2,20 m breit , 2 m hoch ,
zweiteilig mit Schiebetüren ,
sowie

Ladentisch
zu verkaufen .

P . Toussaint ,
Kochstraße 193 .

Mr emMIell uns in

Hotel- Mi! MmiM -
kimclitiiMil N
6 . IViöi'gsntdslsi '

H/Iöbslisbi 'ik : : ^ uiisnllaussn
Islsion 34 .

Aerztliches

Lprech - M MV
Mmr Mt

hier 1 . April oder 1 . Mai
in guter Lage gegen hohe
Miete .

Offerte an die Tagblatt -
Geschäftsstelle .

Mädchen,
im Alter von 16 Jahren ,
sucht Stellung in Privathaus .

Zu erfragen in der Tag¬
blatt - Geschäftsstelle .

Noch guterhaltener

MersMtMW
zu verkaufen .

Zu erfragen in der Tag¬
blatt - Geschäftsstelle .

Ein Wurf

Schäferhunde
mit Stammbaum (Elterntiere
eingetragen im Zuchtbuch),
la . Blutführung , hat zu ver¬
kaufen

Adolf Heydt, Calmbach .
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